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Sehr  geehrter  Herr  Pfarrer!  i  v'   ̂  ̂ ^̂

Ich  habe  Ihnen  noch  nicht  gedankt  für  Ihre  Zusendung  vom IS.und
für  Ihre  Karte  vom 19*   Am  20«  erfolgte  dann  das  Kölner Urteii^das
Ihnen  bekannt  sein  ssird.Ich  weies  nicht,ob  es  Sie  veranlagst  hat,
sich  von  der  g&nsen  ¿ache  eine  andere  Ansicht  su  bilden»Jedenfalls
möchte  ich  nicht  versäumen»I2anen  eine  Gtelle  aus  der  Ton  meinem
Verteidiger  aufgenommenen  Piede  des  Staatsaswaits mi tau teilen:

;5L"i e  in  der  Eidesformel  enthaltene  Anrufung  Gottes  soll  ledig
lich  besagen:  Der  Schwörende  ruft  Gott  sus  Zeugen  dafür  an,
dass  er  das  in  dem  Bid  enthaltene  Versprechen  der  Treue und
des  Gehorsams  gegenüber  dem Tühsrer  abgegeben  hfa.be»Ob  aber
nun  dasj^as  auf  Grund  dieser  Treu  und  irehorsamspflicht  von
dem  Beamten  verlangt  wird jir a  Einklang  mt  dem  &ebot  Gottes
steht    die  Entscheidung: darüber  liegt  rächt  bei  dem  einzelnen
Beamten»sondern  allein  u¿d  ausschliesslieh  beim  Füh^rer  selbst»
den  Gott  auf  seinen Piati  gestellt  hat  und  d«ui  man dalfër  auch
das  blinde Ve r trau an  scheiiken  kann  und  S3uss»dass  er  auf  Grund,
seines  besondern Verhältnisses  su  Gott  nichts  von  seinen  Unter
gebenen  verlangen  7íird»wás  Gott  verbietet.Bass  der  Bastate
dieses  becingaungsi  und vorbehaltlose  Vertreuen  zum  7ühsr
haben  und  Ihm allein  deshalb  die  Entscheidung  darüber  über
lassen  soll,ob  zwischen  seinen  Befehlen  und  Anordnungen  und
dem Tillen  Gottes  kein'Widerspruch  besieht,darin  liegt  gerade
der  Sinn  des  auf  die  Person  des  7Uh«rt?«s  geleisteten  Treueides*"

;air  scheint5verehrter  Herr  PfsrBerjdass  Tie  ~  wenn  ich  das  sagen  darf  •
mit  Tielen  andarne  guten  Christjen  noch  nient (jedenfalls  beim  Schreiben
jenes  Briefes  vom  13»  noch  nicbft!)  verstanden  haben»sras  Nationalso
zialismus  ist« Ihre  ganse  Arguaî  tat ion  beruht  ja  fesaisf  der  Annahme,
das  ^ir  es  bei  dein  heute  in, Deiiischland  in  Kraft  stehenden Kegierungs»
system  mit  einer  "Obriglceifi** .  etwa  im  Sinn  der  Conf^Gallicana  zu  tun
hätten*'"eil  dem nicht  so  ist^weíl  Hitler  rielinehr  als  ein  inkarnierter
Gott  anzusehen  und zu  behandeln̂  i st »darum  haben  sich  ihre  und so  viele
andere  brave  Leute, die  den; S id. %i t  irgend  einem  vermeintlich  selbst
verständlichen  YorbehalVges$Na:ren  haben,geirrt    darusi  habe  ich  isei
nen  Protest  angemeldet und  da'ruasß  îaustte  ich  deswegen  von  einem  Gericht
dieses  Staates  verurteiîfc*/rer4ea«Auf\'^ô.s  für  Zeichen  v?artet  maneigentli
noch,um dies  einzusehen  u'nd/$idife  daran  den  wirklichen  Stand  der  Dinge
klar zu  machen? !  . . ' J\ '.
Hit  freundlichem  Oruss  und ^|t  4en  besten  ^üasches  sum  Jahreswechsel

Ihr  "   ;

n \ u


